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Zitat von Max Frisch


„Man sollte die Wahrheit dem anderen wie einen Mantel hinhalten, dass er hineinschlüpfen kann – nicht wie ein nasses Handtuch um den Kopf schlagen.“




Diplomatische Kommunikation


Kommunikation ist komplex, aber letztendlich geht es darum, den Kontakt zwischen sozialen Wesen zu ermöglichen. Obwohl es viele Kommunikationsformen gibt, bleibt dieser Kernzweck stets gleich. Im Alltag wirkt Kommunikation reibungslos, besonders zwischen Menschen, die sich mögen, und erfordert oft keine zusätzlichen Techniken oder Perspektiven. Warum also noch ein Buch über Kommunikation und Diplomatie?


Weil die 20 % der Kommunikation, die nicht reibungslos funktionieren, zu Problemen, Konflikten und erheblichen Störungen führen können.


Lassen Sie uns dem Vorbeugen und Ihre Kontaktfähigkeiten und Abgrenzungsfähigkeiten verbessern. Wir werden gemeinsam neue Wege finden und üben.


Viele denken beim Gedanken an diplomatische Kommunikation zunächst an Manipulation, also daran, nett zu sein, die Wahrheit zu verschleiern und andere zu beeinflussen, ohne dass sie merken, dass die Verhandlung nicht zu ihren Gunsten verläuft. Doch das ist nicht das Wesen von diplomatischem Verhalten. Es geht weder darum, aus reiner Nettigkeit zu handeln, noch verliert irgendjemand in diplomatischen Gesprächen.




	Diplomatie betrachtet Verhandlungsteilnehmer auf partnerschaftlicher Ebene.


	Sie erfordert Kompromissbereitschaft statt Konfrontation.


	Das Erkennen der Absichten und Wünsche aller Beteiligten ist entscheidend.


	
Diplomatie sucht Win-Win-Situationen, bei denen alle gewinnen.


	Sie vermeidet das Bloßstellen oder Bedrängen von Gesprächspartnern.


	Gleichzeitig fördert sie langfristigen Nutzen durch neue Perspektiven.


	Alle verzichten auf kurzfristige Vorteile, um Konflikte zu vermeiden.





Die Basis dafür ist: Gegenseitige Wertschätzung, Dialogwunsch und kommunikatives Geschick.




	Erste grundlegende Überlegung





Sagen Sie nur, was Sie auch in Anwesenheit der betroffenen Person sagen würden. Dies ist herausfordernder als die einseitige Kommunikation über digitale Medien wie E-Mails, WhatsApp und Slack, da direkte Gespräche Emotionen und Reaktionen unmittelbar sichtbar machen. Dabei übersehen wir oft, wie wertvoll diese Art der Kommunikation ist und wie viel wir durch sie gewinnen können.




	Zweiter Hinweis





Wählen Sie angemessene Worte, damit Sie niemanden beschämen. Das bedeutet, die Kommunikation so anzupassen, dass der Andere mich versteht und wir die Grenzen der Legitimität wahren – sowohl für mich als auch für ihn. Hierbei beziehe ich mich auf sensible Themen wie Hot Buttons, Trigger und wunde Punkte.




	Dritter grundlegender Punkt





Reputation und Glaubwürdigkeit. Aufrichtigkeit ist das Wichtigste, was zählt.


Spiele bei Lügen und Intrigen nicht mit. Mobbing ist eine extreme Waffe, psychologische Spiele zumindest schwierig.


In der richtigen Haltung zum anderen kannst du Dinge sagen, die in der falschen Haltung völlig unmöglich wären.


Wenn Kommunikation dann erstmal läuft, braucht es nichts weiter. Wenn sie jedoch stecken bleibt und es zu Missverständnissen kommt, hilft das Handwerkszeug hier weiter.


Kleine Vorüberlegungen





	Was fällt Ihnen ein, wenn Sie an Kommunikation denken?

	





	Wann ist Ihre Kommunikation reibungslos verlaufen?

	





	Wann nicht? Wodurch sind vermutlich Missverständnisse und Konflikte entstanden?

	





	Welche grundlegenden Wünsche haben Sie an Kommunikation?

	









Das Krokodil in uns


Diplomatische Kommunikation basiert auf gehirngerechter Kommunikation.


Dies ist sinnvoll, da im Reptiliengehirn klare und rationale Gedanken kaum möglich sind. In solchen Momenten sind entweder die Bedürfnisse noch nicht erfüllt, oder starke emotionale Reaktionen dominieren, was die Vernunft in den Hintergrund drängt.
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Das Reptiliengehirn / Stammhirn ist zuständig für grundlegende Lebensfunktionen und gehört zu den archaischen Teilen unseres Gehirns.
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Sinneseindrücke lösen positive oder negative Emotionen aus. Bei negativen Emotionen schaltet das Reptiliengehirn ein, und das rationale Denken wird unterbrochen. Instinktive Reaktionen wie Kampf, Flucht oder Erstarren werden ausgelöst. Und dann bleibt nur noch die eine Möglichkeit:


Einer gewinnt - Einer verliert


Instinktgesteuerte Reaktionen führen in der Kommunikation oft zu Gewinner-Verlierer-Situationen und bei eskalierten Konflikten zu Verlierern auf beiden Seiten.


Manchmal werden Instinkte fälschlicherweise mit Intuition verwechselt, aber sie sind schnelle Reflexe, die nicht durchdacht werden.


Wir bewerten die Angriffsstärke des Gegners im Vergleich zu unserer eigenen Standhaftigkeit. Wenn der Gegner als stärker eingeschätzt wird (kleines Krokodil gegen großes Krokodil), tendieren wir zur Flucht.




„Nix wie weg“


„Dem / Der werde ich es zeigen!“


„Ich bin eigentlich gar nicht da..“





Wenn wir unseren Gegner als schwächer einschätzen (großes Krokodil gegen kleines Krokodil), sind wir eher bereit zu kämpfen oder uns zu verteidigen. Die dritte Option, "Tot stellen", ist eine Form der Flucht, die angewendet wird, wenn wir nicht mehr fliehen können.


In unserer menschlichen Welt geht es manchmal ebenfalls darum, unbeschadet aus Situationen herauszukommen, unser Gesicht zu wahren, unser Selbstwertgefühl zu behalten und unsere Werte zu schützen. Menschen streben täglich danach, gut durch den Tag zu kommen.


Vermeiden Sie das 'Schnappi oder Einschnappi' Spiel, da es die Chancen für eine erfolgreiche Gesprächsführung dramatisch reduziert.


Immer wenn unser Reptiliengehirn anstelle unseres Denkhirns aktiv wird und Krokodile aufeinandertreffen, empfindet unser Gegenüber ähnlich.


Das löst sofort negative Reaktionen und entsprechendes Verhalten aus.


Stressreaktionen werden vom Stammhirn gesteuert.


Praxisbeispiele




	Im Serviceteam ist die Stimmung schlecht. Keiner fragt, wie es den anderen geht. Die stellvertretende Abteilungsleiterin kommt zu spät, der Chef fehlt. Die Mitarbeiter warten schweigend. Frau Marx erklärt genervt, dass der Chef sich krankgemeldet hat. Als Herr Adam fragt, was heute anliegt, wird er unhöflich behandelt und in Frage gestellt, ob er am richtigen Ort ist.


	Der Fußballtrainer bat die Spieler über WhatsApp, vor dem nächsten Training eine Besprechung abzuhalten, um Aufgaben zu verteilen. Trotzdem kamen von den 18 regelmäßigen Spielern nur 2 rechtzeitig und mussten bei den Aufgaben helfen.


	In der Familie gibt es einen Haushaltsaufgabenplan, den jeder wechselnd übernimmt. Nach etwa 4 Wochen kommt es zu ersten Ausfällen, wenn Aufgaben aus verschiedenen Gründen liegenbleiben. Einige Aufgaben werden vernachlässigt, wie das Müllentsorgen, was jedoch aus Prinzip ignoriert wird, um den Verantwortlichen eine Lektion zu erteilen.
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